From: anton.staffler [mailto:toni.kissing@web.de] 
Sent: Friday, February 26, 2010 10:53 AM
To: …

Subject: FW: Eon und das Grundwasser
Sehr geehrte Damen und Herren,
anbei zu Ihrer Information einen Artikel  aus der Neuburger Rundschau vom 24.2.10, der uns freundlicherweise von der www.Lechallianz.de zugespielt wurde (s.a. www.IGHS.de).
 

Eon tut nichts zur Verbesserung einer selbst verschuldeten Schadenssituation. Aus jeder vergleichbaren Schilderung läßt sich die gebetsmühlenartig wiederholte Phrase heraushören: "Eon will keinen Präzedenzfall schaffen".
Diese Grundhaltung wird jedem Ansinnen auf Behebung von Mißständen und auch bei Rechtsstreitigkeiten gegenüber Eon offenkundig.
 

Eon hat in der hohen Politik einen ungeahnten Rückhalt, sonst würden nicht viele Schadenssituationen auf der langen Bank dahindümpeln: Lobbyismus und Vetternwirtschaft lassen herzlich grüßen ! 
Offensichtlich ist es in Bayern politisch vertretbar, ganze Landstriche dem Kommerz zu opfern. Belange von geschädigten Bürgern spielen nur in Zeitungsartikeln und Leserbriefen eine Rolle. Wozu haben wir gewählte Volksvertreter, wenn diese Ihren Amtseid nicht ernst nehmen, Schaden abzuwenden, und sich in zurücklehnender Art "neutral" verhalten. 
 

Eine Genehmigungsbehörde bleibt bis Ablauf der Nachbesserungsfrist für ihre Genehmigung verantwortlich, auch und gerade dann, wenn es um Großkonzerne geht! 
 

Mit freundlichen Grüßen
Anton Staffler
1. Vorstand der IGHS  
 

----- Original Message ----- 

From: 

To: 

Sent: Wednesday, February 24, 2010 6:15 PM

Subject: Eon und das Grundwasser

„Eon lässt uns absaufen!“
Von Harald Jung 
Ingolstadt Der Grundwasseranstieg in den südöstlichen Gebieten von Ingolstadt durch das Kraftwerk der Eon in Vohburg ist nachgewiesen. Der Betreiber weigert sich aber, mit baulichen Maßnahmen wenigstens etwas Abhilfe zu schaffen.
Das sorgt bei den betroffenen Hausbesitzern für Unmut. Viele von ihnen kamen gestern zur Sitzung des Verwaltungsrates der Kommunalbetriebe, der die Problematik nun schon seit Jahren am Hals hat. Schon kurz nach der Inbetriebnahme der Staustufe im Jahr 1992 und besonders nach Starkregenereignissen und Hochwassern ab Anfang der 2000-er Jahre liefen Keller voll und blieben dauerhaft feucht, obwohl die Gebäude früher wie auf trockenem Stroh standen.
Die Berechungen der Fachbehörden lagen daneben
Die Stadt hat über die Kommunalbetriebe ein Modell errechnen lassen, dass den Anstieg des Grundwassers sowohl in einem viel größeren Einzugsbereich wie auch in der Höhe deutlich über jenen Marken nachgewiesen hat, die einst bei der Genehmigung der Staustufe angenommen wurden. Das Wasserwirtschaftsamt und auch andere Fachbehörden seien mit ihren Werten damals „teils ziemlich daneben gelegen“, sagte der Chef der Kommunalbetriebe, Dr. Thomas Schwaiger, gestern Abend im Ausschuss.
Die einzig mögliche bauliche Maßnahme zur Absenkung des Grundwassers wenigstens um ein paar Zentimeter wäre ein Durchstich des so genannten Franziskanergrabens. Damit könnten andere Entwässerungsgräben angebunden werden. Eon lehnt das jetzt aber ab, die Maßnahme bringe zu wenig.
Manche Stadträte, wie Christel Ernst von der FDP sind vom Kraftwerksbetreiber enttäuscht. Schließlich verhandele man jetzt nun schon seit Jahren. Der Ausschuss war sich am Ende einig, dass Eon den Durchstich auf jeden Fall realisieren und finanzieren soll. Darüber hinaus können die betroffenen Hausbesitzer Schadensersatzansprüche stellen. Die vielen Betroffenen auf den Zuhörerplätzen nahmen das zur Kenntnis.
Nicht wenige sind inzwischen ziemlich wütend auf das Energieunternehmen. „Eon lässt uns Hausbesitzer absaufen!“, schimpfte einer. Manche kündigten nach der Sitzung juristische Schritte gegen den Kraftwerksbetreiber an. Bürgermeister Albert Wittmann hatte zuvor allen geraten, das auf jeden Fall zu tun, nicht aber ohne Rechtsbeistand: „Die Materie ist so kompliziert, da würden sie allein vermutlich Schiffbruch erleiden!“ 
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